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PORTRAIT RENE KÖNIG

Das Fach Soziologie hätte, so König, dringlich

«Integrationsfunktionen» zu übernehmen,

da die Komplexität det Ptobleme

ansonsten dei Bevölkeiung übei den Kopf
wüchse12. Solche Dienstleistung setzt indes

voiaus, dass das Fach sich um die Piaxis
noch kümmeit. Und zwar nicht nui als

eifriger, aber unzuständige! Rohdatenlie-
fetant, füt welchen Auftraggeber immer.
Vielmehr im Sinne einei engagietten
Wissenschaft, die als intetpietative Soziologie

öffentliche Rückmeldung sucht. Die
Alternativen zu einet sozialpolitisch
aufgeklärten Sicht fallen allemal anomisch
aus.

Nun veihalten sich die Zeitläufte zwar
unberechenbarei als ihre Individuen, denn
diese meinen in ihrem Zeit- und Waht-
nehmungshoiizont zu wissen, was füi sie

peisönlich nützlich ist. Beide gemeinsam
haben abei keine Ahnung, was langfristig
wichtig ist. Und auch die Soziologen als

Zeitgenossen unteiliegen den Mode-
eischeinungen. Sie sind heute mithin
postmodern und singulatistisch gestimmt,
daium stehen die Aussichten füt eine
Soziologie als sozialkutative Wissenschaft zut
Zeit nicht gut. Dei Einflussvetlust des
Faches ist ohne Fiage auch eine Folge dieses

Abmaisches in die Abstraktion, die sich
aber selbst als den theoretisch letzten
Schiei und damit auch als unabdingbai
veisteht. Folglich wiid die Eiinneiung an
das Leben und Weik von René König weitet

verblassen, jedenfalls, solange sein Ver¬

ständnis von den Aufgaben dei
Sozialwissenschaften unmodern wiikt13. Und daian

veimag dei duich Heine von Alemann und
Gerhard Kunz untei dem Titel «René König.

In det Spiegelung von Fteunden,
Schülern, Kollegen» (Opladen 1992)
herausgegebene Gedächtnisband nichts zu
ändern, obschon der akademische Lehrer
und Denker hier ebenso faszinierend wie
überzeugend greifbar wird.

Bleibt vielleicht auf die historische
Logik der Soziologie zu hoffen? Denn dieses

Fach war immer dann als intellektuelle
Deutungsiesetve gefragt, wenn der Mitwelt

ihre Sozialprobleme so konkret auf
den Nägeln brannten, dass dei Zeitgeist
einfach nicht länget tat- und otientie-
tungslos bleiben wollte. Wenn also die
angebliche Erlebnisgesellschaft von heute
auch im Allgemeinbewusstsein wiedet als

die tatsächlich voihandene
Überforderungsgesellschaft empfunden wiid, die sie

ist, dann schlägt wiedei die Stunde einet
ernsthaften Soziologie als Kiisenbewälti-

gung. Und spätestens dann eigeben sich

womöglich neue Chancen füi den
Theorieansatz von René König. «Der Soziologe
als Moralist», so hat dieset einmal mit
Blick auf die Not- und Vetstandesaufgabe
seines Faches fotmuliett14, «das ist letztlich
wichtiger als blosser Empirismus». Denn
was nutzt eine Foischung, «die dem

Menschen nicht hilft, seine Situation besser

zu verstehen?» Und damit auch zu
meistein?

12 Gesellschaftliches
Bewusstsein und Soziologie.

Eine spekulative
Überlegung, Kölner
Zeitschrift für Soziologie

und Sozialpsychologie,

Sonderheft 21

(1979), S.358 ff.,
hier S. 367.

13 Das lässt sich
unschwer ablesen an der

neuesten, blendend
formulierten Einführung in

das Fach durch Hartmut

Esser, Soziologie.
Allgemeine Grundlagen

(Frankfurt am Main /
New York 1993),
obschon der Autor sich auf
den wissenschaftspolitischen

Ansatz von René

König berufen zu können

glaubt (S. IX), was

allerdings wie ein
Missverständnis wirkt.

14 Zit. Manfred Sack,
Ein gelehrter Kosmopolit.

Zum Tode des

Soziologen René König,
-Die Zeit" vom 27. 3.

1992, S. 73.
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